
auf Neue Felder der Wörter: Ein literarisches Fest 

DER INNERE KRITIKER:   
 E i n i g e  G e d a n k e n  ü b e r  S e l b s t z e n s u r  

„Na also, das taugt für keine.“ 

„Ach, das genügt nicht.“ 

„Was für ein Witz! Das ist so amateurhaft!“ 

„Das ist schon von anderen talentiert mehr als du begabst.“ 

„Denkst du wirklich, dass jemand dies lesen wird?“ 

„Warum vergeudest du diene Zeit damit banalen Ziele?“ 
 

Mit Stimmen wie diese, 

wie kann etwas durchkommen? 
 

Wenn Kritiker beherrschten die Welt, 

könnte irgendwas Neues sein würde? 

 
 
Jack:        Das macht deutlich, wie zu viel Selbstkritik unsere innere Muse ersticken  
                 kann.   
 

Juanita:  Ich denke, der Autor hat es falsch: Kritik ist ein wichtiger Teil des  
                 kreativen Prozesses.  Es sollte nicht beseitigt werden. Allerdings sollte es  
                 nach der Inspiration kommen, nicht während.   
 

Ella:        Ich habe solche Dinge gehört.  Der anfängliche kreative Prozess sollte von  
                 der Bearbeitung und Überarbeitung getrennt werden, nicht wahr?   
 

Shu:         Ja, und es dauert wohl eine gewisse glückselige Ignoranz zu erstellen.    
                 Eine Tiefe Studie der Literatur wird zeigen, es gibt wenig „neu“ ist.   
                 Im Allgemeinen sind sogenannte „neue“ Arbeiten eine Neuauflage von  
                 uralten Themen.   
 

Hinweis: Dies ist eine Computer Übersetzung und wahrscheinlich Fehler enthält. 
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